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Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(No. 513.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder, die Gratifikation für die Einbringung eines deſer⸗ 
ö firten Militair- Sträflings betreffend. Vom 14ten September 1818. 


Den in Ihrem Berichte vom gten August d. J. gemachten Vorſchlag, für jeden 
Militair⸗Straͤfling der ſtehenden Armee und der Landwehr, welcher deſertirt und 
wieder ergriffen wird, eine Gratifikation von Zwei Thalern für den Einbringer 
auszuſetzen, und dieſes Fangegeld dem Straͤfling nach und nach von ſeinem Solde, 
oder demjenigen, was ihm aus feinem eigenen Vermoͤgen, oder durch die Unter⸗ 
ſtuͤtzung feiner Verwandten, Behufs des Unterhalts zukommt, wiederum in Abzug 
bringen zu laſſen, finde Ich ganz zweckmaͤßig. Ich genehmige daher den gedachten 
Vorſchlag, und üͤberlaſſe Ihnen dem gemaͤß, die weiteren Einleitungen zu treffen. 
Berlin, den [aten September 1818. 


Friedrich Wilhelm. 
An N 


den Staats- und Kriegsminiſter n 
General⸗Lieutenant von Boyen. 


(No. 514.) Durchmarſch- und Etappen⸗Konbention, abgeſchloſſen zwiſchen Preußen und 
Auhalt-Vernburg am 42ten November 48 18., und ratiſizirt am 17 ten 
Dezember 1848. 


D. Preußen feiner geographiſchen Lage wegen genöthigt iſt, zur Unterhaltung 
der Verbindungen mit den resp. Provinzen untereinander, nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin, mit den betreffenden Truppenabtheilungen fremdherrliche Gebiete zu 
berühren, Seine Majeſtaͤt der König von Preußen aber den Wunſch hegen, der⸗ 
AR unvermeidliche Militairſtraßen, fo wie alle übrige darauf Bezug habende 
Beſtimmungen zwiſchen Allerhoͤchſt⸗Ihnen und den dabei betheiligten Regierungen 
in eben der Art traktatenmaͤßig feſtgeſtellt zu ſehen, wie dies bereits zwiſchen Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und mehrern andern deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten geſchehen; die Lage des Gebiets des Herzogthums Anhalt-Bernburg aber 
von der Art iſt, bei den in der nachgehends bezeichneten Richtung ſich ereignenden 
Preußiſchen Truppenmaͤrſchen nicht umgangen werden zu konnen; 

Jahrgang 1819. E Eu 


(Ausgegeben zu Berlin den 25ſten Februar 1819.) 


a 


So haben Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Durchlaucht 
der aͤlteſt⸗ regierende Herzog zu Anhalt, Herzog zu Anhalt-Bernburg, gegenſeitig 
verordnet, alles dasjenige zu verabreden, fe zuſetzen und zu beſchließen, was 
zur Erreichung des obengedachten Endzwecks fuͤhrt, und deshalb zu Bevollmaͤch⸗ 
tigten ernannt: . 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, den Grafen von Lottum, Ih⸗ 
ren Staatsminiſter und Generallieutenant, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen 
rothen Adlerordens Erſter Klaſſe, des Verdienſtordens und des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe, des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annenordens Erſter Klaſſe, Kom⸗ 
mandeur des Kaiſerlich⸗Oeſtreichiſchen St. Leopoldordens, des Koͤniglich⸗Franzoͤſi⸗ 
ſchen pour le mérite militaire und des Koͤniglich⸗Baierſchen Ordens der Baier⸗ 
ſchen Krone; SR 

Seine Durchlaucht der aͤlteſt- regierende Herzog zu Anhalt, Herzog zu An⸗ 
halt⸗Bernburg, den General⸗Major von LEſtoeg, Ihren Miniſter⸗Reſidenten 
zu Berlin, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Militair-Verdienſt⸗Ordens und des 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe, welche, nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, 
unter Vorbehalt hoͤchſter Ratifikation, Folgendes verbindlich verabredet und abge⸗ 


ſchloſſen haben. 
85 I. Feſtſtellung der Straßenzuͤge. f 
= $. I. Die Anhalt⸗Bernburgſche Regierung geſtattet den Preußiſchen Trup⸗ 
penabtheilungen und Militairtransporten den freien Durchzug durch ihr Gebiet, 
wenn ſie, nach dem Zwecke ihres Marſches, folgende Straßen verfolgen muͤſſen: 
A. Von Mage ene nach Wittenberg und umgekehrt. 

Dieſe Militairſtraßenlinie eruͤhrt im Herzogthum Anhalk⸗Bernburg 
en Koswig als Hauptetappenort, weshalb Folgendes feſtgeſetzt 
wird: = - 

1) Die Beſtimmung des dieſem Etappenplatze beizulegenden Arrondiſſements 
bleibt auf die Bedingung, daß die zu bequartierenden Ortſchaften nicht über 
Eine halbe Meile weit von der Straße abgelegen ſeyn duͤrfen, dem Ermeſſen 
der Landesbehoͤrde uͤberlaſſen, und find dann die durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen gehalten, nach jedem als am Etappenbezirk gehörig bezeichneten Orte 
zu gehen, welcher ihnen von der Ftappenbehoͤrde angewieſen wird; es ſey denn, 
daß dieſelben Artilleriemunitions⸗ oder andere bedeutende Transporte mit ſich 
fuͤhren, welche nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft ſtets in 
ſolche Orte gewieſen werden muͤſſen, welche hart an der Straße liegen. 

2) Da Preußiſche Truppenmaͤrſche auf dieſer Straße nur ſelten und in unbedeu⸗ 
tenden Abtheilungen vorkommen; ſo werden in Betreff des Etappenorts und 
Bezirks Koswig dauernde Etappen⸗ und Verpflegungseinrichtungen nicht 
fuͤr noͤthig erachtet. SR 

3) Bei trocknen guten Wegen und zur Zeit der langen Tage des Fruͤhlings und 

Sommers werden die Truppen in Einem Marſche von Leitzkau nach Roß⸗ 
lau, und eben fo wieder von da in Einem Marſche nach Wittenberg in⸗ 
ſtradirt, dergeſtalt daß im Etappengrrondiſſement Koswig kein Nachtquar⸗ 

tier gehalten wird, wenn nicht beſondere Umſtaͤnde das Gegentheil noͤthig 
machen. * 
4) dur 
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4) Fuͤr die Herbſt⸗ und Winterzeit und bei kurzen Tagen werden dagegen die 
Truppen von Leitzkau auf Zerbſt, von Zerbſt auf Koswig und von 
Kos wig auf Wittenberg inſtradirt. Um den ſtarken Marſch von Zerbſt 
nach Kos wig zu erleichtern, wird bei letzterm Orte das Etappenarrondiſſe⸗ 

ment möglichfi aus, gegen Zerbſt liegenden Ortſchaften beſtehen. 

5) Die Entfernung von Zerbſt nach Koswig wird auf Vier Meilen, und 
von Koswig nach Wittenberg auf zwei Meilen und umgekehrt hierdurch 
angenommen und feſtgeſetzt. a 

B. Von Magdeburg auf Halle und umgekehrt. g 

1) Auf dieſer über Bernburg führenden Straße wird innerhalb des Anhalt⸗ 
Bernburgſchen Gebiets in der Regel kein Nachtquartier gehalten, da der 
Marſch durch daſſelbe fuͤglich in Einem Tage, ohne große Beſchwerde fuͤr 
das Militair, zuruͤckgelegt werden kann. Ge 

2) Deß Endes ſind ohnweit der Herzoglichen Gebietsgraͤnzen zu Preußiſchen 
Etappen, im Merſeburgſchen Regierungsbezirk die Stadt Könnern, und 
im Magdeburgſchen Regierungsbezirk die Stadt Kalbe, gewählt. Nur bei 
Ueberſchwemmungen können die Truppen nicht auf Kalbe, ſondern ſie muͤſ⸗ 
ſen auf Foͤrderſtaͤdt dirigirt werden. Fuͤr unvorhergeſehene Faͤlle werden 
den Etappenorten Koͤnnern, Kalbe und Foͤrderſtaͤdt einige benachbarte 

Anhalt⸗Bernburgſche Ortſchaften zur eventuellen Aushuͤlfe im Allgemeinen 
hierdurch zugeſtanden. Die Regierungen zu Magdeburg und Merſe⸗ 
burg vereinigen ſich desfalls in jedem ſpeziellen Falle mit 955 betreffenden 
Herzoglichen Landesbehoͤrde. : a 

3) Bei ſich ereignenden Unfällen verpflichtet ſich jedoch die Anhalt⸗Bernburg⸗ 
ſche Regierung, den marſchirenden Truppen durch Huͤlfspferde und andere 

nicht vorherzuſehende, aber nothwendige und nicht zu umgehende Leiſtungen, 
freundnachbarlich zu Huͤlfe kommen zu laſſen, ihr Fortkommen und das der 
hin⸗ und ruͤckgehenden Anſpaͤnner auf alle Weiſe zu erleichtern, und uͤber⸗ 
haupt alles das zu thun, was das zwiſchen beiden Regierungen beſtehende 
freundſchaftliche Verhältniß erhalten und befördern kann. 

4) Sollte der Fall eintreten, 20 ein marſchirendes Detachement dringender 
und unabwendbarer Umſtaͤnde halber in dem feſtgeſetzten Einen Tagemarſche 
das Anhalt-Bernburgſche Gebiet nicht verlaſſen koͤnnte, fo wird die Bern⸗ 

burgſche Regierung in dieſem ſeltenen Falle den Leuten und Pferden Aufnah⸗ 
me und Verpflegung nicht verſagen und auch fuͤr die Weiterbefoͤrderung am 
folgenden Tage ge i f 
H. 2. In ſofern die Anhalt-Bernburgſche Regierung in den Fall kommen 

ſollte, von Bernburg nach Ballenſtädt. und gebe 12 5 liche Trup⸗ 
penkommando's zu detachiren, wird denſelben der freie Durchzug durch das Preu⸗ 
ßiſche Gebiet über Aſchersleben, ohne darin Nachtquartier zu halten, geftattet; 
in dieſer Beziehung uͤberhaupt eine vollkommene Reziprozität zugeſtanden, wie 
ſolches vorſtehend hinſichtlich der uber Bernburg marſchirenden Preußiſchen 

Truppen ſtipulirt iſt. i 
H. 3. Fuͤr den Ruͤckmarſch des Obſervationskorps aus Frankreich iſt ver⸗ 
abredet worden, daß, wenn die einzelnen AD gen deſſelben ſolche Marſch⸗ 
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direktionen erhalten, in deren Gefolge das Anhalt Bernburgfche Gebiet wird 
beruͤhrt, oder die an der Preußiſchen Grenze liegenden Ortſchaften dieſes Gebiets 
5 Huͤlfsquartieren werden herangezogen werden muͤſſen, die Landesregierung 
ereitwillig ihre Hand dazu bieten wird, die Preußiſchen Truppen aufzunehmen 
und 1 05 die noͤthigen Beduͤrfniſſe, nach den Grundſaͤtzen dieſer Konvention, zu 
gewaͤhren. 5 


II. Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 
§. 4. Saͤmmtliche durch das Anhalt⸗Bernburgſche Gebiet marſchirende 
Truppentheile muͤſſen nach Maaßgabe des Erſten Abſchnitts dieſer Konvention in⸗ 
ſtradirt ſeyn, indem fie ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch 
machen koͤnnen. Sollten aber in der Folge abweichende Beſtimmungen nothwen⸗ 
dig werden, ſo kann nur in Gefolge einer Vereinigung beider kontrahirenden hohen 
Theile eine Aenderung darunter erfolgen. ö i 
5. Was die Marſchrouten betrifft, fo können fie nur von dem Koͤnig⸗ 
lich-Preußiſchen Kriegsminiſterium oder den Generalkommando's in Sachſen, in 
Schleſien oder in Brandenburg mit Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. Auf die von 
andern Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung 
verabreicht. In den auszuſtellenden Marſchrouten iſt die Zahl der Mannſchaft 
(Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, ſo wie der Soldatenweiber 
und Kinder, imgleichen die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der 
Transportmittel genau zu beſtimmen, indem uͤber das darin angegebene Quantum 
weder etwas verlangt noch gegeben werden kann. s 
5 F. 6. Es iſt darauf zu halten, daß die Behörden von den Truppenmaͤr⸗ 
ſchen ſchon fruͤhzeitig in Kenntniß geſetzt werden, und wird in dieſer Hinſicht 
Folgendes feſtgeſetzt: Die Detachements unter 20 Mann konnen nur den Iſten 
und sten eines jeden Monats von dem letzten Hauptetappenorte abgehen, widri⸗ 
genfalls fie weder Quartier noch Verpflegung erhalten; fie ſollen aber nie ohne 
einen Vorgeſetzten marſchiren. Die Abſendung von Arreſtanten iſt dagegen an 
keine beſondere Zeit gebunden. Den Detachements bis zu 50 Mann iſt Tags zu⸗ 
vor ein Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Etappenbehoͤrde das Noͤthige 
anzumelden. Größere Detachements ſollen drei Tage zuvor angezeigt werden. 
Ganze Bataillons, Eskadrons u. ſ. w. muͤſſen nicht allein wenigſtens acht Tage 


vorher bei den Etappenbehoͤrden angemeldet, ſondern es ſoll auch die Herzogliche 


Landesregierung zu Bernburg acht Tage zuvor durch die betreffende Preußiſche 
Behörde von dem Durchmarſche benachrichtigt werden. Wenn ein ganzes oder 
zwei Bataillone auf einmal marſchiren, geht zu dieſem Behuf ein Offizier oder 
Kommiſſar drei Tage voraus. Derſelbe, fo wie uͤberhaupt die vorausgehenden 
Quartiermacher muͤſſen über die Zahl und Staͤrke des marſchirenden Detachements, 
über feinen Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln u. ſ. w. genau inſtruirt ſeyn. 

III. Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die 

dafuͤr zu bezahlende Verguͤtung betreffend. 
A. Verpflegung der Mannſchaft. 

F. 7. Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienſte befindlichen Militair⸗ 
perſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben; diejenigen 
en Trup⸗ 


Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, erhalten 
ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Baraken, deren Anlage der be⸗ 
treffenden Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Utenſtlien in den Baraken beſtehen 
fuͤr den Unteroffizier und Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, einem Tiſch, 
Stuͤhlen oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder Unteroffizier und Soldat 
iſt gehalten, mit der Einquartierung und Verpflegung in den Baraken zufrieden 
e er dasjenige erhaͤlt, was er reglementsmaͤßig zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt. 5 ; 

"Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemaͤß bei 
den Unterthanen einquartiert werden, erhalten ar die Anweiſung der Etappen⸗ 
behoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden die Natural⸗ 
verpflegung vom Quartierwirthe, indem niemand ohne Verpflegung fernerhin 
einquartiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſtellt, 
daß der Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirths zufrieden 
ſeyn muß. 

§. 8. Um jedoch ſchlechter 1 von Seiten des Wirths, wie uͤber⸗ 
11 Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
eſtimmt: : 

Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militairetat gehörende Perſon, 

die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei 
dem Einwohner oder in den Baraken, verlangen: 2 Pfund gut ausgebackenes 
Roggenbrod, 2 Pfund Fleiſch, und Zugemuͤſe, fo viel des Mittags und Abends 
zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der Sol⸗ 


dat weiter nichts verlangen, ſo wenig er berechtigt iſt, von dem Wirthe Bier, 


Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten dafuͤr 

ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte vor⸗ 

handen iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. i 

i §. 9. Die Subalternoffiziere, bis zum Kapitain ausſchließlich, erhalten 
außer Quartier, und im Winter, Ofenfeuerung und Licht, zur Mahlzeit das 

not ige Brod, Suppe, Gemuͤſe und 3 Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig 

gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie 

es in der Gegend gebrauet wird; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und 
= Quart Branntwein. Der Kapitain erhaͤlt dasselbe, und kann außerdem des 

Mittags noch ein Gericht mehr verlangen. : 

F. 10. Für dieſe Verpflegung wird folgende Verguͤtung liquidirt und 


bezahlt: 5 
: Sur den Soldaten 4 6Gr. Gold, 

11117 ee 
— Subalternoffizier 12 
a e Kapitainn 16 — — 
Staabsoffiziere, Oberſten und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rechnung in 
den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich ſeyn ſollte, bezahlt 
der Staabsoffizier 1 Rthlr., jedoch zur Vermeidung weitlaͤuftiger Berech⸗ 
nungen bei dergleichen Detailzahlungen nicht in Golde, ſondern in len 

Kourant; der Oberft und General I Rthlr. 12 gGr., ebenfalls Preußiſch Kou⸗ 
g a i rant; 
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rant; wogegen der Quartiertraͤger fuͤr anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. 
Dieſe Verguͤtung wird von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar berichtigt. 
i §. II. Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Ver⸗ 
pflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden 
koͤnnen, ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſch⸗ 


route nach $. 5. beſonders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen 


als Kinder, gleich den Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert 
und verpflegt; jedoch wird fuͤr 2 Kinder nicht mehr als fuͤr eine Frau bezahlt, 
ſo daß 2 Kinder einer Frau gleich gerechnet werden. Dagegen koͤnnen die Frauen 
und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpflegung nie Anſpruch machen. 

$. 12. Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterweges 
krank werden und nach ihrem Zuſtande nicht transportirungsfaͤhig ſeyn, ſo ſollen 
dieſelben in einem Landeshospitale verpflegt und behandelt werden, bis der Trans⸗ 
port nach einem benachbarten Preußiſchen Lazarethe nach aͤrztlichem Ermeſſen 
ohne Gefahr möglich iſt. Der Hospitalverwaltung werden die nachzuweiſenden, 
auf die Adminiſtrationsetats ſich gruͤndenden, Selbſtkoſten in Preußiſchem Kourant 
erſtattet. 
Er B. Verpflegung der Pferde. N 

H. 13. Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig dafuͤr 

ſorgen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. 
Iſt der Einquartierte mit der feinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zu⸗ 
frieden, ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen 
iſt es den Militairperſonen, welchen Rang fie auch haben mögen, bei nachdruͤck⸗ 
licher Strafe unterſagt, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem 
Stalle jagen, und ihre Pferde hineinbringen zu laſſen. 

$. 14. Die Fourage⸗Rationen werden auf e der Etappenbehoͤrde, 
und gegen Quittung des Empfängers, aus einem etablirten a in Empfang 
genommen und die dabei etwa entſtehenden Streitigkeiten von der Etappenbehoͤrde 
unter Zuziehung eines Offiziers oder des Vorgeſetzten des Detachements, ſofort 
regulirt. Wollen die ſtaͤdtiſchen oder laͤndlichen Gemeinen die Fourage ſelbſt aus⸗ 


geben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder machen die Umſtaͤnde es in den, 


um Etappenbezirk gehörenden, bequartierten Ortſchaften 1 daß, weil 
die Fam d aus dem Etappenmagazine nicht geholt werden kann, die Rationen 
ſelbſt im Orte geliefert werden muͤſſen, ſo hat ein Kommandirter des Detache⸗ 
ments die Fourage zur weitern Dispoſition von der Ortsobrigkeit in Empfang 
u nehmen. Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe 
age gefordert werden. f SEE 

H. 15. Die Sorge für die Beſchaffung der Fourage uͤbernimmt die Anhalt⸗ 
Bernburgſche Regierung ohne Dazwiſchenkunft Preußiſcher Behoͤrden; jedoch er⸗ 
ſtreckt ſich dieſe Fuͤrſorge nur auf ſolche Durchmaͤrſche, welche, jeder Marſch 
einzeln genommen, die Zahl von 500 Pferden nicht überfteigen. Der Hafer wird 
nach dem jedesmaligen zweiten oder geringern Marktpreiſe, ſo wie ihn das, dem 
Durchmarſche zunaͤchſt vorhergehende, Wochenblatt von Deſſau beſtimmt, Heu 


und Stroh aber nach den laufenden Preiſen, auf den Grund eines Atteſtes der 


Polizeibehoͤrde, in Preußiſchem Kourant liquidirt und bezahlt, jedoch vorbehal⸗ 
f a den, 


ten, wenn dieſe Preife diejenigen, welche Preußen auf feinen Etappen und in 
ſeinen Garniſonen fuͤr die Fourage gezahlt, unverhaͤltnißmaͤßig uͤberſteigen ſollten, 
deshalb ein anderes, beiden Theilen entſprechendes, Arrangement guͤtlich zu treffen. 

H. 10. Bei Durchmaͤrſchen, welche, jeder Marſch einzeln genommen, die 
Zahl von 500 Pferden uͤberſteigen, ſorgt die jedesmal damit beauftragte Königl. 
Preußiſche a für den Fouragebedarf. Die Art und Weiſe der Beſchaffung 
bleibt ihrem Ermeſſen uͤberlaſſen, wobei ſie von den betreffenden Herzoglichen 
Behoͤrden nach den Umſtaͤnden unterſtuͤtzt wird. 

$. 17. Fuͤr kranke zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf, durch 
die Herzoglichen Behoͤrden atteſtirte, Rechnungen von dem Koͤniglich-Preußiſchen 
Gouvernement verguͤtet. 

Alle Beduͤrfniſſe an Wagenreparaturen, Beſchlagen der Pferde, Schuhen 
und andern Dingen mehr, werden von den Truppen baar bezahlt. 


IV. Verabreichung des Vorſpanns, und Geſtellung der Fußboten. 

$. 18. Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf 
Anweiſung der Srappenbehhiben und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, 
als deshalb in den Marſchrouten nach H. 8. das Noͤthige gehörig und foͤrmlich 
bemerkt worden. f a 

H. 19. Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt find, 

koͤnnen außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu. 
marſchiren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 
worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Hospital Anſpruch 
machen. Wenn der Bedarf der Transportmittel für jede Abtheilung nicht bee 
ſonders und beſtimmt angegeben worden, und ba dieſe Ordnung nicht gez 
nau beobachtet werden kann, fo ift der Kommandeur der in einem Orte einquaͤr⸗ 
tierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung Transportmittel 
zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, an die Obrigkeit des Orts 
1 Requiſition geſchehen, welche für die Stellung der Fuhren, gegen die 
dei der Geſtellung ſogleich zu ertheilende Quittung, forgen wird. Die quartiermachen⸗ 
den Kommandirken duͤrfen auf keine Weiſe Wagen⸗ oder Reitpferde für ſich requi⸗ 
riren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Ordre des Kommandeurs, als 
dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. a 
x H. 20. Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum 
andern, d. h. von einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt. Die Art der 
Geſtellung bleibt den Landesbehoͤrden gaͤnzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchiren⸗ 
den Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier 
ſofort zu enklaſſen; dagegen muß von den Behörden dafuͤr geſorgt werden, daß es 
an den noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche zur gehörigen 
Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militair⸗ 
perſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter 
geſchafft. Sie konnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu 
werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, wi⸗ 
drigenfalls ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen wollen, auf 
eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen muͤſſen. Den betreffenden Offizieren wird 
es bei eigener Verantwortung zur beſonderen Pflicht gemacht, darauf zu er 
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daß die Wagen unterweges nicht durch Perſonen belaſtet werden, welche zum Fah⸗ 
ren kein Recht haben, und daß die Fuhrleute keiner uͤbeln Behandlung ausgeſetzt ſind. 
ö $. 21. Als Verguͤtung für den Vorſpann wird für jede Meile und für 
jedes Pferd incl. des Wagens, die Summe von 6 gGr. Gold bezahlt. Es wer⸗ 
den bei der Liquidation der Vorſpannkoſten die, Abſchnitkt I. H. 1. Litt. A. NO. 5. ange⸗ 
gebenen, Entfernungen zum Grunde gelegt, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen wei⸗ 
tern oder naͤhern Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum 
Anſpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. IE 
F. 22. Die Fußboten und Wegweifer dürfen von dem Militair nicht eie 
enmaͤchtig genommen, vielweniger mit Gewalt gezwungen werden; ſondern es 
ine ſolche von den Obrigfeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wo⸗ 
durch der Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben daruͤber 
fofort nach Meilenzahl zu quittiren. Nach vorgaͤngiger und richtig befundner 
Liquidation, ſoll das Botenlohn für jede Meile mit 4 9 Gr. Gold verguͤtet werden, 
wobei der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 


V. Liquidationsgang und Bezahlung. 

F. 23. Die Anhalt⸗Bernburgſche Landesregierung ſendet die zuſammen⸗ 
geftellten und gehörig juſtiftzirten Liquidationen quartaliter an die Regierung zu 
agdeburg, welche ſie im Allgemeinen mit den konventionsmaͤßigen Saͤtzen, ohne 
definitive Feſtſtellung vergleichen und dann, bei im Ganzen befundener Richtig⸗ 
keit, ohne allen Verzug, auf Hoͤhe des liquidirten Betrages, deſſen vorſchußweiſe 
Berichtigung aus der Hauptkaſſe bewirken zu laſſen hat, um den Zweck prompte⸗ 
ſter Zahlung zu erreichen. Die definitive Reviſion und Feſtſtellung der Liquida⸗ 
tionen bleibt der Beſtimmung des Koͤniglichen Kriegsminiſteriums vorbehalten, 
weß Endes die Regierung zu Magdeburg die Liquidationen, gleich nach vorſchuß⸗ 
weiſe bewirkter Zahlung, an diejenige Behoͤrde einzuſenden hat, welche von ge⸗ 
dachtem Miniſterium dazu auserſehen wird. Ergiebt die Reviſtion, daß zu viel 
vergütet worden, ſo wird das Zuvielverguͤtete durch die Regierung bei der naͤch⸗ 
fen Quartalzahlung in Abzug gebracht. Ueber die Form des Liquidationsweſens 
vereinigt ſich die e zu Magdeburg mit der e en Landesregie⸗ 
rung nach Maaßgabe der desfalls in Hinſicht anderer deutſchen Bundesſtaaten 
aufgeſtellten Grundſaͤtze. Die liquiden Geldbetraͤge zahlt die Königlich - Preußifche 
Regierung unmittelbar und im Ganzen an die Herzogliche Regierung, welcher 

die Befriedigung ihrer Unterthanen lediglich uͤberlaſſen bleibt. 0 
§. 24. Die Anhalt⸗Bernburgſche Regierung macht ſich nach dem, von 
andern deutſchen Bundesſtaaten ſchon anerkannten Grundſatze, der Billigkeit 
gemaͤß, hierdurch verbindlich, bei dem bevorſtehenden Ruͤckmarſche des Obſerva⸗ 
kionskorps aus Frankreich, wenn nach H. 3. einzelne Ortſchaften ihres Gebiets, 
von den dazu gehörigen Truppentheilen auf ihrem Marſche berührt werden moͤch⸗ 
ten, nur die Haͤlfte der oben angefuͤhrten Preiſe, fuͤr Portionen, Rationen, 
Vorfpann u. ſ. w. zu liquidiren, wogegen fuͤr die, blos Behufs provinzieller 
Kommunikation, marſchirenden Detachements ſtets die vollen Verguͤtungspreiſe 

liquidirt und bezahlt werden. 
VI. Auf⸗ 


Se 25 
VI. Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 
F. 25. Die Anführer und Vorgeſetzten der marſchirenden Truppen uͤben 
ihre volle Autorität über dieſelben innerhalb des Anhalt⸗Bernburgſchen Gebiets 
aus, enthalten ſich aber aller und jeder Autorität über die Anhalt⸗Bernburgſchen 
Unterthanen und haften für die ſtrengſte Manns zucht unterweges. 

Fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung in den Nachtquartieren ſorgt die 
Ortsbehoͤrde und der Vorgeſetzte des Detachements. Sollten hin und wieder 
Differenzen zwiſchen dem Bequartierten und dem Soldaten entftehen, fo werden 
dieſelben von der Etappenbehörde und den kommandirenden Offizieren oder dem 
Vorgeſetzten des Detachements gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde 
iſt berechtigt, jeden Unteroffizier und Soldaten, welcher fich thaͤtliche Mißhand⸗ 
lungen ſeines Wirths oder eines andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren und 
an den Kommandirenden zur weitern Unterſuchung und Bestrafung abzuliefern. 
Etwanige Beſchwerden uber die Vorgeſetzten der Detachements richtet die Behörde 
an das Generalkommando von Sachſen in Merſeburg, welches ſofort Unterſuchung 
zu verfügen, Remedur zu treffen und der Behörde über den Ausfall Mittheilung 
zu machen hat. 8 a 

F. 26. Den Behörden wird es noch zur beſondern Pflicht gemacht, darauf 

u achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten werden; uͤberhaupt 
Jaden dieſelben ihre ſtete Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß es den durch⸗ 
marſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben nach dieſer Konvention 
mit Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen. a N 5 
a $. 27. Die Kommandirenden ſowohl wie die Behörden, muͤſſen ſtets mit 

Eifer und Ernſt dahin trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 

ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner, in Beziehung 
auf ihre deutſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur der 
Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von beiden Sei⸗ 
ten ſehr gemildert werden koͤnnen. z : 

, H. 28. Die Köͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche auf den genannten 
Militairſtraßen marſchiren, werden jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, 
ſoweit es nöthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet, und die erforderlichen Auszüge aus der⸗ 
ſelben ſollen auf den Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden. 

F. 20. Die vorſtehende Etappenkonvention ſoll, als bereits mit dem Iften Ja⸗ 
nuar 1818. in Kraft getreten, angeſehen werden, auch auf Neun Jahre, von beſag⸗ 
tem Dato an gerechnet, als gültig abgefchloffen ſeyn. Es wird dabei feſtgeſetzt, daß für 
den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa 
nothwendigen abaͤndernden Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regu⸗ 
lirt werden ſollen. s i = 

Deß zu Urkund iſt dieſe Durchmarſchkonvention in duplo ausgefertigt, unter 
Vorbehalt Höchfter Ratifikation vollzogen und gegen einander ausgewechſelt worden. 
So geſchehen Berlin, den 12ten November 1818. | 


(Ls) Graf Lottum. (I. S.) v. LEſtocg. 
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| RNatifikatiens⸗ Urkunde. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ze. m 8 


Thun hiermit kund, daß Wir, um Uns der, zur Verbindung Unſerer Pro⸗ 
vinzen, innerhalb der Herzoglich⸗Nühalt⸗Bernburgſchen Lande noͤthigen Militair⸗ 
ſtraße in eben der Art traktatenmaͤßig zu verſichern, wie dies bereits mit mehrern 
andern deutſchen Bundesſtaaten geſchehen iſt „Unſern Staatsminiſter des Schatzes 
und der Generalkontrolle, Generallieutenant Grafen von Lottum, ernannt haben, 
um alles dasjenige, was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen, 
und zu unterzeichnen; welcher, und der von Seiner Durchlaucht dem Herrn Herzog 
zu Anhalt⸗Bernburg bevollmächtigte, als Miniſter⸗Reſident an Unſerm Hofe ak⸗ 
kreditirte Generalmajor von LEſtocg, Ritter Unſers Militair⸗Verdienſt⸗ und 
Anſers rothen Adlerordens dritter Klaſſe, am 12ten v. M. den hier angehefteten, 

aus 20 e beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappenvertrag abgeſchloffen 
und unterzeichnet haben. R 

Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag geleſen und erwogen, den Inhalt 
deſſelben Unſerm Willen gemäß befunden und daher angenommen, genehmigt, be⸗ 
ſtaͤtigt und ratiftzirt, fo wie Wir ihn hiermit für Uns und Unſere Nachfolger anneh⸗ 
men, genehmigen, beſtaͤtigen und ratifiziren, und auf Unſer Koͤnigliches Wort ver⸗ 
ſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß er genau und getreulich in Erfuͤllung 
gebracht werde. 8 W en — 

Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnet und durch Unſern Staatskanzler kontraſignirt, mit Unſerm Koͤniglichen 
Inſtegel bedrucken laſſen. 8 d . 

So gefchehen Berlin, am 17ten Dezember 1818. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
€. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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(No. 315.) Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konpention, abgeſchloſſen zwiſchen Preußen und 
Anhalt⸗Kdthen am 12ten November 1818,, und ratifizirt am 17ten 

Dezember 1818, 8 9 88 


D. Preußen feiner geographiſchen Lage wegen genoͤthigt iſt, zur Unterhaltung 
der Verbindungen mit den resp. Provinzen unter einander, nach verſchiedenen 
Richtungen hin, mit den betreffenden Truppenabtheilungen fremdherrliche Gebiete 
u berühren, Seine Majeſtaͤt der König von Preußen aber den Wunſch hegen, 

a unvermeidliche Militairſtraßen, fo wie alle übrige darauf Bezug haben⸗ 

de Beſtimmungen zwiſchen Allerhoͤchſt⸗Ihnen und den dabei betheiligten Regierun⸗ 
gen in eben der Art traktatenmaͤßig feſtgeſtellt zu ſehen, wie dies bereits igen 
| eis 
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Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und mehrern andern deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten geſchehen, die Lage des Gebiets des Herzogthums Anhalt- Köthen aber 
von der Art iſt, bei den in der nachgehends bezeichneten Richtung ſich ereignenden 
Preußiſchen Truppenmaͤrſchen nicht umgangen werden zu können; ö 
5 So haben Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, und Seine Durchlaucht 
der aͤlteſt⸗regierende 1.95 zu Anhalt, Herzog zu Anhalt⸗Bernburg, Namens 
der Herzoglich⸗Anhalt⸗Kökhenſchen vormundſchaftlichen Regierung, gegenſeitig 
verordnet, alles dasjenige zu verabreden, feſtzuſetzen und zu beſchließen, was zur 
Erreichung des obengedachten Endzwecks führt, und deshalb zu Bevollmaͤchtigten 
ernannt: ö s 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, den Grafen von Lottu m, Ih⸗ 
ren Staatsminiſter und Generallieutenant, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen ro⸗ 
then Adlerordens erſter Klaſſe, des Verdienſtordens und des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe, des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annenordens erſter Klaſſe, Kom⸗ 
mandeur des Kaiſerlich⸗Oeſtreichiſchen St. Leopoldordens, des Königliche Sranzde 
ſiſchen pour le mérite militaire und des Königlich⸗Baierſchen Ordens der Baier⸗ 
ſchen Krone; = : 5 
Seine Durchlaucht der aͤlteſt⸗ regierende Herzog In Anhalt, Herzog zu An⸗ 
halt⸗Bernburg, den Generalmajor von LEſtbeq, Ihren Miniſter⸗Reſidenten 
zu Berlin, Ritter des Koͤniglich⸗-Preußiſchen Militair⸗Verdienſtordens und des 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe, welche, nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, 
unter Vorbehalt Hoͤchſter Ratifikation, Folgendes verbindlich verabredet und abge⸗ 
ſchloſſen haben. Fe 2 
I. Feſtſtellung der Straßenzuͤge. 
F. I. Die Anhalt⸗Koͤldenſche Regierung geſtattet den Preußiſchen Trup⸗ 
penabtheilungen und Militair⸗Transporten den freien Durchzug durch ihr Gebiet, 
wenn ſie, nach dem Zweck ihres Marſches, folgende Straßen verfolgen muͤſſen: 
© A. Bon Magdeburg nach Wittenberg, und umgekehrt. 
Dieſe Militabkrageulünie berührt im Herzogthum Anhalt⸗Köthen 
. 1 Roßlau als Hauptetappenork, weshatb Folgendes feſtgeſetzt 
wird: 8 
I) Die Beſtimmung des dieſem Etappenplatze beizulegenden Arrondiſſements 
bleibt, auf die Bedingung, daß die zu bequartierenden Ortſchaften nicht uͤber 
eine halbe Meile weit von der Straße abgelegen ſeyn durfen, dem Ermeſſen 
der Landesbehoͤrde uͤberlaſſen, und find dann die durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen gehalten, nach jedem, als zum Etappenbezirk gehörig bezeichnetem 
Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen wird; es 
ſey denn, daß dieſelben Artilleriemunitions⸗ oder andere bedeutende Transporte 
mit ſich fuͤhren, welche, nebft der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft, 
ſtets in folche Orte gewieſen werden muͤſſen, welche hart an der Straße liegen. 
2) Da Preußifche Truppenmaͤrſche auf dieſer Straße nur felten und in unbedeu⸗ 
tenden Abthellungen vorkommen, fo werden in Betreff des Etappenorts und 
Bezirks Roßlau dauernde Etappen⸗ und Verpflegungseinrichtungen nicht 
für noͤthig erachtet. | ; 
F 2 3) Bei 
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3) Bei trocknen guten Wegen und zur Zeit der langen Tage des Frühlings und 
Sommers werden die Truppen in Einem Marſche von 1 eitzkau nach Roß⸗ 
lau, und eben ſo wieder von da in einem Marſche nach Wittenberg inſtradirt. 

) Fuͤr die Herbſt⸗ und Winterzeit und bei kurzen Tagen werden dagegen die Trup⸗ 
pen von Leitzkau auf Zerbſt, von Zer bſt auf Kos wig, und von Kos⸗ 
wig auf Wittenberg inſtradirt, dergeſtalt, daß im Etappenarrondiſſement 
Roßlau kein Nachtquartier gehalten wird, wenn nicht beſondere Umſtaͤnde 
das Gegentheil noͤthig machen. s i 

5) Die Entfernung von Leitzkau nach Roßlau wird auf 4 Meilen, und von 
Roßlau nach Wittenberg auf 4 Meilen und umgekehrt, hierdurch ange⸗ 
nommen und feſtgeſetzt. SR 

| B. Von Magdeburg auf Halle, und umgekehrt. 

J) Auf dieſer über Köthen führenden Straße wird innerhalb des Koͤthenſchen 
Gebiets in der Regel kein Nachtquartier gehalten, da der Marſch durch daſ⸗ 
ſelbe fuͤglich in Einem Tage, ohne große Beſchwerde fuͤr das Militair, zuruͤck⸗ 
gelegt werden kann. ö 

2) Deß Endes find unweit der Herzoglichen Gebietsgraͤnzen zu Preußiſchen Etap⸗ 
pen, im Merſeburgſchen Regierungsbezirk, die Stadt Z ördig, und im 
Magdeburgſchen Regierungsbezirk, die Stadt Aken, gewählt, Für unvor⸗ 
hergeſehene Fälle werben den Etappenoͤrtern Zörbig und Aken einige be⸗ 
nachbarte Anhalt⸗Koͤthenſche Ortſchaften zur eventuellen Aushuͤlfe im Allge⸗ 
meinen hierdurch zugeſtanden. Die Regierungen r Magdeburg und Mer⸗ 
feburg vereinigen ſich desfalls in jedem ſpeziellen Falle mit der betreffenden 

Herzoglichen Landesbehoͤrde. g i 

3). Bel ſich ereignenden Unfällen verpflichtet ſich jedoch die Anhalt⸗Köͤthenſche 
Regierung, den marſchirenden Truppen durch Huͤlfspferde und andere nicht 
vorherzuſehende, aber nothwendige und nicht zu umgehende Leiſtungen freund⸗ 
nachbarlich zur Huͤlfe kommen zu laſſen, ihr Fortkommen und das der hin⸗ 
und zuruͤckgehenden Anſpaͤnner auf alle Weiſe zu erleichtern, und überhaupt 

alles das zu thun, was das zwiſchen beiden Regierungen beſtehende freund⸗ 
ſchaftliche Verhaͤltniß erhalten und befördern kann. > 

Sollte der Fall eintreten, daß ein marſchirendes Detachement, dringender 
und unabwendbarer Umſtaͤnde halber, in dem feſtgeſetzten Einen Tagemarſch 
das Anhalt» Köthenfche Gebiet nicht verlaffen koͤnnte, fo wird die Koͤthenſche 
Regierung in dieſem ſeltnen Falle den Leuten und Pferden Aufnahme und 

Verpflegung nicht verſagen und auch fuͤr die Weiterbefoͤrderung am folgenden 
Tage ſorgen. a = 
§. 2. Fuͤr den Ruͤckmarſch des Obſervationskorps aus Frankreich iſt ver⸗ 
abredet worden, daß wenn die einzelnen Abtheilungen deſſelben ſolche Marſchdi⸗ 
rektionen erhalten, in deren Gefolge das Anhalt⸗Koͤthenſche Gebiet wird beruͤhrt, oder 
die an der Preußiſchen Graͤnze liegenden Ortſchaften dieſes Gebiets zu Huͤlfsquartieren 
werden herangezogen werden müffen, die Landesregierung bereitwillig ihre Hand 
dazu bieten wird, die Preußiſchen Truppen aufzunehmen, und ihnen die noͤthigen 

Beduͤrfniſſe nach den Grundſaͤtzen dieſer Konvention zu gewaͤhren. i 

i 5 II. Inſtra⸗ 
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II. Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 
§. 3. Saͤmmtliche, durch das Anhalt - Köthenfche Gebiet marſchirende 
Truppentheile muͤſſen nach Maaßgabe des Erſten Abſchnitts dieſer Konvention in⸗ 
ſtradirt ſeyn, indem ſie ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch 
machen koͤnnen. Sollten etwa in der So abweichende Beſtimmungen nothwen⸗ 
dig werden, ſo kann nur in Gefolge einer Vereinigung beider kontrahirenden hohen 
Theile eine Aenderung darunter erfolgen. | 
= Was die Marſchrouten betrifft, fo koͤnnen fie nur von dem Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Kriegsminiſterium oder den Generalkommando's in Sachſen, in Schle⸗ 
ſien oder in Brandenburg mit Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. Auf die von andern 
Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung verab⸗ 
folgt. In den auszuſtellenden Marſchrouten iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, ſo wie der Soldatenweiber und Kinder, 
imgleichen die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel 
5 zu beſtimmen, indem uͤber das darin angegebene Quantum weder etwas ver⸗ 
angst noch gegeben werden kann. 5 i 
§. 5. Es iſt darauf zu halten, daß die Behörden von den Truppenmaͤrſchen 
fruͤhzeitig in Kenntniß geſetzt werden, und wird in dieſer Hinſicht Folgendes feſtge⸗ 
ſetzt: Die Detachements unter 20 Mann koͤnnen nur den Iſten und ı5ten eines je⸗ 
den Monats von dem letzten Hauptetappenorte abgehen, widrigenfalls ſie weder 
Quartier noch Verpflegung erhalten; fte follen aber nie ohne einen Vorgeſetzten 
marſchiren. Die Abſendung von Arreſtanten iſt dagegen an keine beſondere Zeit 
gebunden. Den Detachements bis zu 50 Mann iſt Tags zuvor ein Quartiermacher 
voraus zuſchicken, um bei der Etappenbehoͤrde das Noͤthige anzumelden. Größere: 
Detachements ſollen 3 Tage zuvor angezeigt werden. Ganze Bataillons, Eska⸗ 
drons u. ſ. w. muͤſſen nicht allein wenigſtens 8 Tage vorher bei den Etappenbehoͤr⸗ 
den angemeldet, ſondern es ſoll auch die Herzogliche Landesregierung in Köthen acht 
Tage zuvor durch die betreffende Preußiſche Behörde von dem Durchmarſch benach⸗ 
richtigt werden. Wenn ein ganzes oder zwei Bataillone auf einmal marſchiren, 
geht zu dieſem Behuf ein Offizier oder Kommiſſar drei Tage voraus. Derſelbe, fo 
wie uͤberhaupt die vorausgehenden Quartiermacher muͤſſen uͤber die Zahl und Staͤrke 
des marſchirenden Detachements, uͤber ſeinen Bedarf an Verpflegung, Transport⸗ 
mitteln u. ſ. w. genau inſtruirt ſeyn. | 2 


III. Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafur 
zu bezahlende Verguͤtung betreffend. ö 
A. Verpflegung der Mannſchaft. 

H. 6. Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht iim Dienſt befindlichen Mili⸗ 
tairperſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben; dieje⸗ 
nigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, er⸗ 
halten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Baraken, deren Anlage der 
betreffenden Regierung überlaffen bleibt. Die Utenſilien in den Baraken beſtehen 
fuͤr den Unteroffizier und Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, einem Tiſch, 

Stuͤhlen oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder Unteroffizier oder =” 


‘ 
— 
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iſt gehalten, mit der Einquartierung und Verpflegung in den Boraken zufrieden zu 


ſeyn, ſobald er dasjenige erhält, was er reglementsmäßig zu fordern berechtigt iſt. 


Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemaͤß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappenbehoͤrden 
und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden die Naturalverpflegung 
vom Quartierwirthe, indem niemand ohne Verpflegung fernerhin einquartiert wer⸗ 


den ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier 


ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirths zufrieden ſeyn muß. 
. 2 Um jedoch ſchlechter Beksſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤber⸗ 
deen Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
eftimmfts j ; 
Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militairetat gehörende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei dem 
Einwohner oder in den Baraken, verlangen: 2 Pfund gut i Roggen⸗ 
brod, 5 Pfund Fleiſch, und Zugemuͤſe, ſo viel des Mittags und Abends zu einer 
reichlichen Mahlzeit gehört; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter 
nichts verlangen, ſo wenig wie er 1 iſt, von dem Wirthe Bier, Branntwein 
oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten dafuͤr ſorgen, daß 
hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und 
daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. er en > 
98. Die Subalternoffiziere bis zum Kapitain aus ſchließlich, erhalten 


außer Quartier und, im Winter, Ofenfeuerung und Licht, zur Mahlzeit das noͤthige 
Brod, Suppe, Gemuͤſe und 3 Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, 


auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Ge⸗ 
end gebrauet wird; Morgens zum Fruͤhſtuck Kaffee, Butterbrod und 3 Quart 
ee Der Kapitain erhält daſſelbe und kann außerdem des Mittags noch 
ein Gericht mehr verlangen. rn : 
8. 9. Fuͤr dieſe Verpflegung wird folgende Vergütung liquidirt und bezahlt: 
a fuͤr den Soldaten 4 gGr. Gold, 

„„ VUnteroffizier = 
„ „Subalternofſftzier 12 a 
SE 2 . Kapitain 1 er 1 8 i 
Staabsoffiziere, Oberſten und Generale heföftigen ſich auf eigene Rechnung in den 
Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich ſeyn ſollte, bezahlt der 
Staabsoffizier 1 Rthlr.; jedoch zur Vermeidung weitläuffiger Berechnungen bei der⸗ 


= 


1 Detailzahlungen nicht in Golde, ſondern in Preußiſchem Kourant; der 


berſt und General 1 Rthlr. 12 Gr., ebenfalls Preußiſch Kourant, wogegen der 
Quartiertraͤger für anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Verguͤtung 

wird von den betreffenden Stabsofftzieren unmittelbar berichtigt. Er 
FS. 10. Weiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier noch Ver⸗ 
Paicgen erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden 
önnen, fo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſch⸗ 
route nach $, 4. beſonders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen 
als Kinder, gleich den Soldaten, gegen die oben hee Entſchaͤdigung einquartiert 
uls verpflegt, jedoch wird für 2 Kinder nicht mehr als für Eine Frau bezahlt, ſo 
n . daß 


1 


„ 


daß 2 Kinder Einer Frau gleich gerechnet werden. Dagegen koͤnnen die Frauen 
und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpflegung nie Anſpruch machen. 

9. 12, Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterweges 
krank werden und nach ihrem Zuſtande nicht transportirungsfaͤhig ſeyn, fo ſollen 
dieſelben in einem Landes hospitale verpflegt und behandelt werden, bis der Trans⸗ 
port nach einem benachbarten Preußiſchen Lazarethe, nach ärztlichem Ermeſſen, 
ohne Gefahr moglich iſt. Der dende werden die nachzuweiſenden, 
auf die Adminiſtrationsetats ſich gruͤndenden, Selbſtkoſten in Preußiſchem Kon⸗ 


rant erſtattet. N 5 
: B. Verpflegung der Pferde. 88 75 i 
$ 12. Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig. dafur 
ſorgen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen 
wird. Iſt der Einquartierte mit der, ſeinen Pferden eingeraͤumten, Stallung 
nicht zufrieden, ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; da⸗ 
egen iſt es den Militairperſonen, welchen Rang ſie auch haben mögen, hei nach⸗ 
ruͤcklicher Strafe unterſagt, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem 
Stalle jagen, und ihre Pferde hmeinbringen zu laſſen. N 
F. 13. Die e werden auf Anweiſung der Etappenbehoͤrde 
und gegen Quittung des Empfaͤngers aus einem etablirten Magazin in Empfang 


genommen und die dabei etwa enkſtehenden Streitigkeiten von der Etappenbehoͤrde 
unter d eines Offiziers oder der Vorgeſetzten des Detachements ſofort 
e 


regulirt. Wollen die ſtaͤdtiſchen oder ländlichen Gemeinen die Fourage ſelbſt aus⸗ 
geben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder machen die Umſtaͤnde es in den, 


zum Etappenbezirk gehörenden, bequartierten Ortſchaften nothwendig, daß, weil 


die Fourage aus dem Etappenmagazin nicht geholt werden kann, die Rationen 
im Orte ſelbſt geliefert werden muͤſſen, fo hat ein Kommandirter des Detache⸗ 
ments die Fourage zur weitern Diſtribution von der Ortsobrigkeit in Empfang 
zu nehmen. Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte und 


8 rauhe Fourage gefordert werden. 


F. 14. Die Sorge für die Beſchaffung der Fourage übernimmt die Anhalt⸗ 


Köthenſche Regierung, ohne Dazwifchenkunft Preußiſcher Behörden; jedoch er⸗ 


ſtreckt ſich dieſe Fuͤrſorge nur auf ſolche Durchmaͤrſche, welche, jeder Marſch 
einzeln genommen, die Zahl von 500 Pferden nicht uͤberſteigen. Der Hafer wird 
nach dem jedesmaligen zweiten oder geringern Marktpreiſe, ſo wie ihn das, dem 
Durchmarſch zunaͤchſt vorhergehende, Wochenblatt von Deſſau beſtimmt, Heu 
und Stroh aber nach den laufenden Preiſen, auf den Grund eines Atteſtes der 
Polizeihehoͤrde, in Preußiſchem Kourant liquidirt und bezahlt; jedoch vorbehal⸗ 
ten, wenn dieſe Preiſe Diejenigen, welche Preußen auf feinen Etappen und in 
feinen Garniſonen für die Fourage zahlt, unverhaͤltnißmaͤßig uͤberſteigen ſollten, 
deshalb ein anderes, beiden Theilen entſprechendes Arrangement guͤtlich zu treffen. 
S. 15. Bei Durchmaͤrſchen, welche, jeder Marſch einzeln genommen, die 
Zahl von 500 Pferden uͤberſteigen, ſorgt die jedesmal damit beauftragte Koͤnigl. 
Preußiſche Behönde für den Fouragebedarf. Die Art und Weiſe der Beſchaffung 


bleibt ihrem Ermeſſen überlaſſen, wobei fie von den betreffenden Herzoglichen 


Behörden nach den Umſtaͤnden unterſtuͤtzt wird. er 
2 * I 
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F. 16. Fuͤr kranke zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf, 
durch die Herzoglichen Behoͤrden atteſtirte, Rechnungen von dem Koöͤniglich⸗ 
Preußiſchen Gouvernement verguͤtet. 0 
f Alle Beduͤrfniſſe an Wagenreparaturen, Beſchlagen der Pferde, Schuhen 
und andern Dingen mehr, werden von den Truppen baar bezahlt. 


IV. Verabreichung des Vorſpanns und Geſtellung der Fußboten. 
F. 17. Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf 
Anweiſung der e und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, 
als deshalb in den Marſchrouten nach H. 4. das Noͤthige gehoͤrig und foͤrmlich 
bemerkt worden. 
H. 18. Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt find, 
koͤnnen außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu 
marſchiren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachge⸗ 
wieſen worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Hospikal 
Anſpruch machen. Wenn der Bedarf der Transportmittel fuͤr jede Abtheilung 
nicht beſonders und beſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe Ordnung 
nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in einem Orte 
einquartierten Abtheilung zwar befugt, auf feine eigene Verantwortung Trans⸗ 


Peortmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, an die Obrigkeit 


des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stellung der Fuhren, 
gegen die bei der Beſtellung ſogleich zu ertheilende Quittung ſorgen wird. Die 
quartiermachenden Kommandirten dürfen auf keine Weiſe Wagen⸗ oder Reitpferde 
fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Ordre des 
Kommandeurs, als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. N 
f H. I9. Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt; die Art der Geſtellung 
bleibt den Landesbehörden ganzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden Truppen 
ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu 
entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafuͤr geſorgt werden, daß es an den 
noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche zur gehörigen Zeit ein⸗ 
treffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu werden, wenn 
deshalb Tags zuvor eine ordnungsmäßige Anzeige gemacht worden, widrigenfalls 
ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen wollen, auf eigene Ko⸗ 
ſten Extrapoſtpferde nehmen muͤſſen. Den betreffenden Offizieren wird es bei eige⸗ 
ner Verantwortung zur beſondern Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen 
unterweges nicht durch Perſonen belaſtet werden, welche zum Fahren kein Recht 
haben, und daß die Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt find. 

F. 20. Als Verguͤtung für den Vorſpann, wird für jede Meile und für je⸗ 
des Pferd, incl. des Wagens, die Summe von 6 gGr. Gold bezahlt. Es werden 
bei der Liquidation der Vorſpannkoſten die, Abſchnitt J. H. I. Lit. A. No. 5. angegebe⸗ 
nen, Entfernungen zum Grunde gelegt, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen weitern 
oder naͤhern Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpfichligen bis zum An⸗ 
ſpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. ; 
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9. 27. Die Fußboten und Wegweiſer bürfen von dein Mitieäht nicht ei⸗ 


Iran 


dazu auserſehen wird. Ergiebt die Stevifion, daß zu viel verguͤtet worden, fo wird 
das Zusielverguͤtete durch die Regierung bei der nachſten Onartalzahlung in Abzug 
gebracht. Kleber die Form des Liqudaktonsweſens vereingt ſich die Regierung zu 
Magdeburg mit der Koͤthenſchen Landesregierung, nach Maaßgabe der desfalls in 
Hinſicht andrer deutſchen Staaten aufgeſtellten Grundſaͤtze. Die liguiden Geldbe⸗ 
träge zahlt die Königlich = Wrangifche Regierung unmittelbar und im Ganzen an 


die Herzogliche Regierung, welcher die Befriedigung ihrer Unterthanen lediglich 


uͤberlaſſen bleibt. 
Er H. 23. Die Anhalt⸗Koͤthenſche Regierung macht ſich nach den: „von andern 
deutſchen Bundesſtaaten ſchon anerkannten Grun ſatze der Billigkeit gemaͤß, hierdurch 


verbindlich, bei zen bevorſtehenden Ruͤckmarſch des Obſervationskorps aus Frankreich, 


wenn nach H. 2. einzelne Ortſchaften ihres Gebiets von den dazu gehoͤrigen Trup⸗ 
pentheilen auf ihrem Marſche berührt werden möchten, nur die Halfte der oben an⸗ 
geführten Preiſe, für Portionen, Rationen, Vorſpaun u. ſ. w. zu liguidiren; woge⸗ 
gen für die, blos Behufs provinzieller Kommunikation, marſchirenden Detache⸗ 
ments ſtets die vollen Verguͤtungspreiſe liquidirt und bezahlt werden. 


VI. Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 
§. 24. Die Anführer und Vorgeſetzten der marſchirenden Truppen üben 
ihre volle Autoritaͤt ber dieſelben innerhalb des Anhalt⸗Koͤthenſchen Gebiets aus, 
enthalten ſich aber aller und jeder Nutoritat uber die Auhalt⸗Köthenſchen Unter⸗ 
thanen, und haften für die ſtrengſte Mannszucht unterweges. 
Faur die Aufrechthaltung der Ordnung in den Nachtquartieren ſorgt die 
Ortsbehörde und der Vorgeſetzte des Detachements. Sollten hin und wieder DIE 
ferenzen zwiſchen dem Bequarfierten und dem Soldaten entſtehen, fo werden die⸗ 
Jahrgang 1819. G ſelben 
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felben von der Etappenbehoͤrde und den kommandirenden Offtzieren oder dem Vor⸗ 
geſetzten des Detachements gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde iſt be⸗ 
rechtigt, jeden Unteroffizier und Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen 
feines. Wirths oder eines andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an die 
Kommandirenden zur weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. Etwa⸗ 
nige Beſchroerden über. die Vorgeſetzten der Detachements richtet die Behoͤrde an 
das Generalkommando von Sachſen in Merſeburg, welches ſofort Unterſuchung zu 
verfuͤgen, Remedur zu treffen und der Behoͤrde uͤber den Ausfall Mittheilung zu 
machen hat. Een ei 158 f 
x §. 25. Den Behörden wird es noch zur beſondern Pflicht gemacht, darauf 
le achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten werden; uͤberhaupt ha⸗ 
ben dieſelben ihre ſtete Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß es den durchmar⸗ 
ſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben nach dieſer Konvention mit 
Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen. ö SE 
8 H. 26. Die Kommandirenden ſowohl, wie die Behoͤrden, muͤſſen ſtets mit 
Eifer und Ernſt dahin trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 
ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner, in Bezie⸗ 
hung auf ihre deutſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur 
der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von beiden 
Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. a i 

H. 22. Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche auf den genannten 
Militairſtraßen marſchiren, werden jedesmal von dem Juhalte dieſer Konvention, 
fo weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet, und die erforderlichen Auszuͤge aus 
derſelben ſollen auf den Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden. 

§. 28. Die vorſtehende Etappenkonvention ſoll, als bereits mit dem 
Iffen- Januar 1818. in Kraft getreten, angeſehen werden, auch auf Neun Jahre, 
von beſagtem Dato an gerechnet, als guͤltig abgeſchloſſen ſeyn. Es wird dabei 
feſtgeſetzt, daß für den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, den 
Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abandernden Beſtimmungen durch eine be⸗ 
ſondere Uebereinkunft regulirt werden follen.. 8 g 

Deß zu Urkund iſt dieſe Durchmarſchkonvention in duplo ausgefertigt, 
wire Hoͤchſter Ratifikation vollzogen und gegen einander ausgewechſelt 
worden. 5 

So geſchehen Berlin, den Taten November 1818. f 


(L. S.) Graf Lottum. (L. S) v. LEſtocg. 
i Ratifikations⸗ Urkunde. ER 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König. von 

„ee iu; plane rd e 
Thun hiermit kund, daß Wir, um Uns der, zur Verbindung: Unſrer Pro⸗ 
vinzen, innerhalb der Herzoglich⸗Anhalt⸗Köthenſchen Lande noͤthigen Militair⸗ 


ſtraße in eben der Art traktatenmaͤßig zu verſichern , wie dies bereits mit mehrern 
i andern 
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andern deutſchen Bundesſtaaten geſchehen iſt, Unſern Staatsminiſter des Schatzes 


und der Generalkontrolle, Generallieutenant Grafen von Lottum, ernannt haben, 
um alles dasjenige, was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen 
und zu unterzeichnen; welcher, und der von Seiner Durchlaucht dem Herrn Herzog 
zu Anhalt⸗Bernburg, Namens der Herzoglich-Anhalt⸗Koͤthenſchen vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung, bevollmaͤchtigte, als Miniſter⸗Reſident an Unſerm Hofe 
akkreditirte Generalmajor von L'Eſtoeg, Ritter Unſers Militair-Verdienſt⸗ 
und Unſers rothen Adlerordens dritter Klaſſe, am 12180 v. M. den hier angehef⸗ 
teten, aus 28 Paragraphen beſtehenden Durchmarſch- und Etappenvertrag, ab⸗ 
geſchloſſen und unterzeichnet haben. 

Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag geleſen und erwogen, den Inhalt 
deſſelben Unſerm Willen gemäß befunden und daher an zenommen, genehmigt, 
bejtätigt und ratiſtzirt, fo wie Wir ihn hiermit für Uns und Unſere Nachfolger 
annehmen, genehmigen, beſtstigen und ratifiziren, und auf Unſer Königliches 
Wort verſorechen, zu thun und darauf zu hakten, daß er genau und getreulich in 
Erfuͤllung gebracht werde. g = = - 
Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwärtiges, von Uns eigenhändig unter⸗ 
zeichnet und durch Hufen Staatskanzler kontraſignirt, unt Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. Se : 

So geſchehen zu Berlin, am ten Dezeinber 1818. 


(L. S.. Friedrich Wilhelm. 
C. Fürſt v. Hardenberg. 


(No. 545.) Darchmarſch- und Etappen Konvention, abzeſchloſſen zwiſchen Preußen und 

8 f Anhalt⸗Deſſau am 1 2ten November 1818., und ratifizirt ain 17 ten 
I Dezember 1818. a 
D a Preußen feiner geographiſchen Lage wegen genoͤthigt iſt, zur Unterhaltung 
der Verbindungen mit den resp. Provinzen untereinander, nach verſchiedenen 
Richtungen hin, mit den betreffenden Truppenabtheilungen freindherrliche Gebiete 
zu beraͤßren, Seine Majeſtaͤt der König von Preußen aber den Wunſch hegen, 
dergleichen unverimeidliche Militairſtraßen, fo wie alle uͤbrige darauf Bezug haben⸗ 
de Beſkiurmungen zwiſchen Allerböchſt⸗Ihnen und den dabei betheiligten Regierun⸗ 

en in eben der Art kraktatenmaͤßig feſtgeſtetlt zu ſehen, wie dies bereits wischen 
Seiner Mirjeilät dem Koͤnige von Preußen und mehrern andern deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten geſchehen; die Lage des Gebiets des Herzogthums Anhalt⸗Deſſau aber von 
der Art iſt, bei den in der nachehends bezeichneten Richtung ſich ereignenden 
Preußiſchen Truppenmaͤrſchen nicht umgangen werden zu koͤnnen; 

So haben Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Durchlaucht 
der Herzog zu Anhalt⸗Deſſau gegenſeitig verordnet, alles dasjenige zu verabreden, 
fellzuſetzen und zu beſchließen, was zur Erreichung des obengedachten Endzwecks 
führt, und deshalb zu Bevollmaͤchrigten ernannt: 5 3 

8 G 2 Seine 
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Seine Majeſtaͤt der König bon Preußen, den Graſen von Lottum, Ih⸗ 
ren Staatsminiſter und General⸗Lieutenant, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 


rothen Adlerordens erſter Klaſſe, des Verdienſtordens und des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe, des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Annenordens erſter Klaſſe, Noms: 


mandeur des Kaiſerlich⸗Oeſtreichiſchen St. Leopoldordens, des Koͤniglich⸗Franzoͤ⸗ 


ſiſchen pour le mérite militaire und des Koͤniglich⸗Baierſchen Ordens der Baier⸗ 
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ſchen Krone; jr ei * ; A 

Seine Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗Deſſau, den General⸗Major 
von L'Eſtoeg, Ihren Miniſter⸗Reſidenten zu Berlin, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Militair⸗Verdienſtordens und des rothen Adlerordens dritter ‚Kaffe, 
welche, nach Auswechſelung ihrer Bottmachten, unter Vorbehalt hoͤchſter Ratifika⸗ 
tion, Folgendes verbindlich verabredet und abgeſchloſſen haben. 


I. Feſtſtellung der Straßenzuͤge. 


$ I. Die Anhalt⸗Deſſauſche Regierung geſtattet den Preußiſchen Trup⸗ 
penabtheilungen und Militairtransporten den freien Durchzug durch ihr Gebiet, 


wenn ſie, nach dem Zwecke ihres Marſches, 


die Straße von Magdeburg auf Wittenberg, und umgekehrt, ver⸗ 


folgen muͤſſen. Be 
Dieſe Militairftragenlinte berührt im Herzogthum Anhalt⸗Deſſau, 
die Stadt Zerbſt als Hauptetappenort, weßhalb Folgendes feſtgeſetzt wird: 


J) Die Beſtimmung des dieſem Etappenplatze beizulegenden Arrondiſſements 


bleibt, auf die Bedingung, daß die zu bequartierenden Ortſchaften nicht uͤber 


Eine halbe Meile weit von der Straße abgelegen ſeyn duͤrfen, dem Ermeſſen 
der Landesbehoͤrde uͤberlaſſen, und ſind dann die durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen gehalten, nach jedem als zum Etappenbezirk gehoͤrig bezeichneten Orte 
zu gehen, ‚welcher ihnen von der Etappenbehörde angewieſen wird; es ſey 
denn, daß dieſelben Artilleriemunitions⸗ oder andere bedeutende Transporte 
mit ſich fuͤhren, welche nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft 


ſtets in ſolche Orte gewieſen werden muͤſſen, welche hart an der Straße liegen. 
2) Da Preußiſche Truppenmaͤrſche auf dieſer Straße nur ſelten und in unbedeu⸗ 
kenden Ahtheilungen vorkommen, fo werden, in Betreff des Etappenorts und 
Bezirks Zerbſt, dauernde Etappen⸗ und Verpflegungseinrichtungen nicht 


für noͤthig erachtet. 


3) Bei trocknen guten Wegen, und zur Zeit der langen Tage des Frühlings 


ei) Sommers werden die Truppen in Einem Marſche von Lei kau nach 
Roßlau, und eben ſo wieder von da in Einem Marſche nach Wittenberg 


inſtradirt. Ui den ſtarken Marſch von Leitzkau nach Roßlau zu erleich⸗ 


tern, wird bei erſterm Orte das Etappenarrondiſſement moͤglichſt aus, gegen 
Zerbſt liegenden, Ortſchaften beſtehen; die Anhalt⸗Deſſauſchen Ortſchaften, 
welche der Etgppe Leih kau desfalls zur eventuellen Arshuͤlfe beigegeben 
werden, wird die Herzogliche Nentkammer naͤher bezeichnen. f 
4) Fuͤr die Herbſt⸗ und Winterzeit, und bei kurzen Tagen, werden dagegen 
die Truppen von Leitzkau auf Zerbſt, von Zerbſt auf Koswig, und 
=. von 
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von Koswig auf Wittenberg inſtradirt⸗ Um den ſtarken Marſch von 
Zerbſt nach 1 zu erleichtern, wird bei erſterm Orte das Etappen⸗ 
arrondiſſement moͤglichſt aus, gegen Koswig liegenden, Ortſchaften beſtehen. 

5) Die Entfernung von Leitzkau nach Zerbſt wird auf Zwei Meilen, von 
Leitzkau nach Roßlau auf Vier Meilen, von Roßlau nach Witten⸗ 
berg auf Vier Meilen, und von Zer bſt nach Koswig auf Vier Meilen, 
und umgekehrt, hierdurch angenommen und feſtgeſet zt. 

H. 2. Fuͤr den Ruͤckmarſch des Obſervationskorps aus Frankreich iſt ver⸗ 
abredet worden, daß, wenn die einzelnen Abtheilungen deſſelben ſolche Marſch⸗ 
direktionen erhalten, in deren Gefolge das Anhalt⸗ Deſſauſche Gebiet wird be⸗ 
ruͤhrt, oder die an der Preußiſchen Grenze liegenden Ortſchaften dieſes Gebiets 
zu Huͤlfsquartieren werden herangezogen werden muͤſſen, die Herzogliche Rent⸗ 
kammer bereitwillig ihre Hand dazu bieten wird, die Preußiſchen Truppen auf⸗ 
zunehmen, und ihnen die noͤthigen Beduͤrfniſſe nach den Grundſaͤtzen dieſer Sons 
vention zu gewaͤhren. %% EEE RA . 
II. Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 

. Sauumeiche duch dae Angall Deſſauſche Gebiet marſchirende Trup⸗ 
pentheile muͤſſen nach Maaßgabe des Erſten Abſehnitts dieſer Konvention inſtra⸗ 
dirt ſeyn, indem ſie font weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch 
machen koͤnnen. Sollten etwa in der Folge abweichende Beſtimmungen nothwen⸗ 
dig werden, ſo kann nur in Gefolge einer Vereinigung beider koͤntrahirenden 
hohen Theile eine Aenderung darunter erfolgen. N 

H. 4. Was die Marſchrouten betrifft, fo können fie nur von dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Kriegsminiſterium oder den Generalkommando's in Sachſen und 
Schlefien oder in Brandenburg mit Guͤltigkeit e werden. 

Auf die von andern Behörden ge ebenen Marſchrouten iſt die Zahl der 
Mannſchaft (Offiziere, Unterofſftziere und Soldaten) und Pferde, ſo wie der 
Soldatenweiber und Kinder, imgleichen die ihnen zukommende Verpflegung und 
der Bedarf der Transportmittel genau zu beſtimmen, indem über das darin 
angegebene Quantum weder etwas verlangt noch gegeben werden kannn. 

H. 5. Es iſt darauf zu halten, daß die Behoͤrden von den Truppenmaͤr⸗ 
ſchen frühzeitig in Kenntniß geſetzt werden, und wird in dieſer Hinſicht Folgen⸗ 
des feſtgeſetzt: Die Detachements unter 20 Mann koͤnnen nur den Iſten und 
15ten eines jeden Monats von dem letzten Hauptetappenorte abgehen, widrigen⸗ 
falls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten; ſie ſollen aber nie ohne 
einen Vorgeſetzten marſchiren. Die Abſendung von Arreſtanten iſt dagegen an 
keine beſondere Zeit gebunden. Den Detachements bis zu 50 Mann iſt Tags 
zuvor ein Quartiermacher vorauszuſchicken und bei der Etappenbehoͤrde das Noͤ⸗ 
thige anzumelden. J) ne 
1 Größere Detachements ſollen 3 Tage zuvor angezeigt werden. Ganze Ba⸗ 
taillons, Eskadrons u. ſ. w. muͤſſen nicht allein wenigſtens 8 Tage vorher bei den 
Etappenbehoͤrden angemeldet, ſondern es ſoll auch 25 Herzogliche Rentkammer 
in Deſtau acht Tage zuvor durch die betreffende Preußiſche Behörde von dem 
Durchmarſche benachrichtigt werden. 5 3 

8 Wenn 


Wenn ein ganzes oder zwei Bataillone auf einmal marſchiren, geht zu 
dieſem Behuf ein Offizier oder Kommiſſar drei Tage voraus. Derſelbe, ſo wie. 
uͤberhaupt die vorausgehenden Quartiermacher muͤſſen uͤber die Zahl und Slaͤrke 
des marſchirenden Detachements, über feinen Bedarf an Verpflegung, Trausport⸗ 


mitteln u. ſ. w. genau inſtruirt ſeyn. 


III. Einquartierung und Verpflegung der Truppen, und die dafür 
zu bezahlende Vergütung betreffend. | 
ER Verpflegung der Mann ſchaften. 0 
Hr. 6. Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſte befindlichen Mi⸗ 
litairperſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben; Dies 
jenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, 
erhalten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Baraken, deren Anlage 
der betreffenden Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Utenſilien in den Baraken be⸗ 
ſtehen für den Unteroffizier und Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, einem 
Tiſch, Stuͤhlen, org instichehbrn hölzernen Banken. Jeder Unterofftzier und 
Soldat iſt gehalſen, mit der Einguartierung und Verpflegung in den Baraken zu⸗ 
frieden 1 ſeyn, ſobald er dasjenige erhält, was er reglementsmaͤßig zu fordern be⸗ 
rechtigt = FH ee sn: KT 281185 W 9 rg Sr ; 

Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marfchroute gemaͤß bei den 
Unterkhauen einquartiert werden, erhalten auf die Auweiſung der Etappenbehörden 
und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden, die Naturalverpflegung 
vom Quartierwirche, indem niemand ohne Verpflegung fernerhin einquartiert wer⸗ 
den ſoll. Als allzemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſtellt, daß der Offizier 
ſowohl wie der Soldat mit dein Tiſche ſeines Wirths zufrieden ſeyn muß. 8 

F. 7. Uin jedoch jehlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤber⸗ 
mäßigen Jorderungen von Seiten des Soldaten, vorzubeugen, wird Folgendes 
beſtimmt: 2011971487 t 1510 79 — 

Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militairetat gehoͤrende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es bei 
dem Einwohner, oder in den Baraken, verlangen: zwei Pfund gut ausgebacknes 
Roggenbrod, ein halbes Pfund Fleiſch, und Zugemuͤſe, füniel des Mittags und 
Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehort; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der 
Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtigt iſt, von dem Wirthe 
Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten 
dafur ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte 
vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. - 

F. 8. Die Subalternoffiziere bis zum Kapitain ausſchließlich, erhalten, 
außer Quartier und, im Winter, Ofenfeuerung und Licht, zur Mahlzeit das nöthige 
Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig 
gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder 1 eine Bouteille Bier, wie es 
in der Gegend gebrauet wird; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butlerbrod und 
Quart Branntwein. Der Kapitain erhaͤlt daſſelbe, und kann außerdem des 
Mittags noch ein Gericht mehr verlangen. 8 6 0 
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S. 9, Fuͤr dieſe Verpflegung wird folgende Vergütung liquldirt und bezahlt: 
at für; den Soldaten g vor 4. Gr. Gold 

„Unteroffizier BD BER 

Cubalternoffijier 12 = 

RT C Ha. 1-0 Sr ; 
Staabsoffiziere, Oberſten und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rechnung in den 
Wirths haͤuſern; in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich ſeyn ſollte, bezahlt der 
Staabsoffizier 1 Rthlr., jedoch zur Vermeidung weitlaͤuftiger Berechnungen bei 
dergleichen Detailzahlungen nicht in Golde, ſondern in Preußiſchem Kourant; der 
Oberſt und General 1 Athlr. und 12 Gr. ebenfalls in Preußiſchem Kourant, wo⸗ 
gegen der Quartierträger fir anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe 

Verguͤtung wird von den betreffenden Staabsofftzieren unmittelbar berichtigt. 
§. 10. Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Ver⸗ 
pflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden. werden koͤn⸗ 
nen, ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute 
nach F. 4. beſonders zu bemerken, und werden alsdann, ſowohl die Frauen als 
Kinder, gleich den Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung, einquartiert 
und Gene: jedoch wird für zwei Kinder nicht mehr als fur eine Frau bezahlt, 
ſo daß zwei Kinder einer Frau gleich gerechnet werden. Dagegen koͤnnen die 
Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpflegung nie Anſpruch 

machen. g 

H. II. Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterweges 
krank werden, und nach ihrem Zuſtande nicht eng fo follen 
is der Trans⸗ 


- 


* * * 
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ſtattet. f i i 
B. Verpflegung der Pferde 
a §. 12. Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehoͤrig dafuͤr 
ſorgen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. 
Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeräumten Stallung nicht zufrie⸗ 
den; ſo hat er feine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen: dagegen iſt es 
den Militairperſonen, welchen Nang ſie auch haben mögen, bei na druͤcklicher 
Strafe unterſagt, die Pferde der Quarlierwirthe⸗ eigenma chlig aus dem Stalle jagen 
und ihre Pferde hineinbringen zu laſſen. u RE: 
8 H. 13. Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweiſung der Ekappenbehörde 
und gegen Quittung des Empfängers aus einem etablirten Magazin in Empfaug 
genommen, und die dabei etwa entſtehenden Streitigkeiten von der Etappenbehoͤrde 
unter Zuziehung eines Ofſtziers oder des Vorgeſetzten des Detachements ſofort re⸗ 
gulirt. Wollen die ſtaͤdtiſchen oder ländlichen Gemeinden die Fourage ſelbſt aus 
eben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder machen die Umſtaͤnde es in den zum 
Ftappenbezirk gehörenden: bequartierten Ortſchaften⸗ nothwendig, daß, weil die 
Fourage aus dem Etappenmagazine nicht geholt werden kann die Rationen im 
s Orte 


rn 

Orte ſelbſt geliefert werden müͤſſen, fo hat ein Kommandirter des Detachements die 
Fourage, zur weitern Diſtribution, von der Ortsobrigkeit in Empfang zu nehmen. 
Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage 
gefordert werden. Er ice ; 

F. 14. Die Sorge für die Beſchaffung der Fourage uͤbernimmt die Anhalt⸗ 
Deſſauſche Rentkammer ohne Dazwiſchenkunft Preußiſcher Behörden. Der Hafer 
wird nach dem jedesmaligen zweiten oder geringern Marktpreiſe, ſo wie ihn das, 
dem Durchmarſche zunschtt vorhergehende, Wochenblatt von Deſſau beſtinnnt, Hen 
und Stroh aber nach den laufenden Preiſen, auf den Grund eines Atteſtes der Po⸗ 
lizeibehoͤrde, in Preußiſchem Kourant liquidirt und bezahlt, jedoch vorbehalten, wenn 
dieſe Preiſe diejenigen, welche Preußen auf feinen Etappen und in feinen Garniſbv⸗ 
nen für die Fourage zahlt, underhaͤltnißmaͤßig überfteigen ſollten, deshalb ein an⸗ 
dres, beiden Theilen entſprechendes, Arrangenent guͤtlich zu treffen. : 
F. 15. Für kranke und zurückgelgſſene Pferde, werden die Kurkoſten auf, 
durch die Herzoglichen Behörden atteſtirte, Rechnungen von dem Koniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen Gouvernement verguͤtet. ER: 


Alle Bedurfniſſe an Wagenreparaturen, Beſchlagen der Pferde, Schuhen 


und andern Dingen mehr, werden von den Truppen baar bezahlt. 
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IV. Verabreichung des Vorſpanns und Geſtellung der Fußboten. 
F. 10. Die Transportmittel werden den durchmmarſchirenden Truppen auf 
Anweiſung der Etappenbehoͤrden und gegen Jufttung nur in, ſofern verabreicht, 
als deshalb in den Marſehrduten $. 4. das Noͤthige gehörig und foͤrmlich bemerkt 
VV Bar 3 
F. 17. Nur Diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt find, 
können außerdem und zwar gegen Quittung und nachdem die Unfaͤhigkeit zu mar⸗ 
ſchiren, durch das Atteſt eines appr:birten Arztes oder Wundarztes, nachgewieſen 
worden, auf Transporkmittel zur Fortſchaffung in das Hospital Anſpruch machen. 
Wenn der Bedarf der Transportmittel für jede Abtheilung nicht beſonders und be⸗ 
ſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe Ordnung nicht genau beobachtet wer- 
den kann, ſo iſt der Kommandeur der in einem Orte einquartierten Abtheilung 
zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung Transportmittel zu requiriren; dieſes 
muß aber durch eine ſchriftliche, an die Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition 
geſchehen, welche fuͤr die Geſtellung der Fuhren, gegen die, bei der Geſtellung fi 
gleich zu ertheilende Quittung ſorgen wird. Die quartiermachenden Kommandirten 
durfen auf keine Weiſe Wagen; oder Reitpferde für ſich reguiriren, es ſey denn, 
daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Ordre des Kommandeurs, als dazu berechtigt, le 
gitimiren koͤnnen. F 
„F. 18. Die Transportmittel werden von einem Nacht qwartier bis zum 
andern, das heißt, von einem Etappenbezitk bis zum naͤchſten geſtellt; die Art 
der Geſtellung bleibt den Landesbehörden gänzlich uͤberlaſſen Die durchmarſchi⸗ 
renden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nacht⸗ 
quartier ſofort zu entlaſſen; dagegen muß von den Behörden dafür geſorgt wer⸗ 
f ä ö den, 
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den, daß es an den noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle,, und ſolche 
zur gehörigen Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln 
reiſende Militairperſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern 
Morgen weiter geſchafft. Sie können nur dann verlangen, denſelben Tag weiter 
transportirt zu werden, wenn deshalb Tages zuvor eine ordnungsmaͤßige Anz 
zeige gemacht worden, widrigenfalls ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte 
Etappen zuruͤcklegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen muͤſſen. 
Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur beſondern 
Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges nicht durch Per⸗ 
ſonen belaſtet werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß die Fuhr⸗ 
leute keiner uͤbeln Behandlung ausgeſetzt find, 5 
F. 10. Als Vergütung für den Vorſpann wird für jede Meile und für 
jedes Pferd, incl. des Wagens, die Summe von 6 gr. Gold bezahlt. Es 
werden bei der Liquidation der Vorſpannkoſten die, Abſchnitt I. $ I. No. 5. 
angegebenen, Entfernungen zum Grunde gelegt, die Fuhrpflichtigen mögen einen 
weitern oder naͤhern Wes zurückgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis 
zum Anſpannungsorte wird nicht mik in Anrechnung ge racht. 8 
FS. 20. Die Fußboten und en durfen von dem Militair nicht eigen⸗ 
mächtig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es find 
ſolche von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch 
ber Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben daruͤber ſo⸗ 
fort nach Meilenzahl zu quittiren. Nach vorgaͤngiger und richtig befundener Li⸗ 
guidation ſoll das Bokenlohn für jede Meile mit 4 9 Gr. Gold verguͤtet werden, 
wobei der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. N a 8 
V. Liquidaktionsgang und Bezahlung. n 
F. 21. Die Anhalt⸗Deſſauſche Rentkammer ſendet die zuſammengeſtellten 
und gehörig juftiftzirten Licuidationen quartaliter an die Regierung zu Magde⸗ 
burg, welche fie im Allgemeinen mit den konventionsmaͤßigen Satzen, ohne deſini⸗ 
tie Feſtſtellung vergleichen, und dann, bei im Ganzen befundener Nichtigkeit, 
ohne allen Verzug, auf Höhe des liquidirten Betrages, deſſen vorſchußweiſe Bes 
richtigung aus der Hauptkaſſe bewirken zu laſſen hat, um den Zweck prompteſter 
Zahlung zu erreichen. Die definitive Reviſion und Feſtſtellung der Liquidationen 
bleibt der Beſtimmung des Königlichen Kriegsminiſteriums vorbehalten, weß En⸗ 
des die Regierung zu Magdeburg die Liquidationen gleich nach vorſchußweiſe be⸗ 
wirkter Zahlung an diejenige Behörde einzuſenden hat, welche voi gedachten 
Miniſterium dazu auserſehen wird. Ergiebt die Reviſton, daß zu viel vergütet 
worden, fo wird das Zuvielverguͤtete durch die Regierung bei der nächſten Quar⸗ 
talzahlung in Abzug gebracht. Ueber die Form des Liquidationsweſens vereinigt 
ſich die Regierung zu Magdeburg mit der Anhalt⸗Deſſauſchen Rentkammer, a 
Maaßgabe der desfalls in Hinſtche anderer deutſchen Bundesſtagten aufgeſtellten 


Grundſaͤtze. 
Die liquiden Geldbeträge zahlt die N Regierung unmit⸗ 
telbar und im Ganzen an die Herzogliche Renkkammer, welcher die Befriedigung 

der Unterthanen lediglich uͤberlaſſen bleibt. ; 30 


Jahrgang 1619. H a . §. 22. 
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FS. 22. Die Anhalt ⸗Deſſauſche Regierung macht ſich, nach dem von 
andern deutſchen Bundesſtaaten ſchon anerkannten Grundſatze, der Billigkeit 
. gemäß hierdurch verbindlich, bei dem bevorſtehenden Ruͤckmarſche des Obſerva⸗ 
tionskorps aus Frankreich, wenn, nach H. 2., einzelne Ortſchaften ihres Gebiets 
von den dazu gehörigen Truppentheilen auf ihrem Marſche beruͤhrt werden 
möchten, nur die Halfte der oben angeführten Preiſe für Portionen, Rationen, 
Vorſpann u. f. w. zu liquidiren, wogegen für die, blos Behufs rovinzieller Kom⸗ 
munikation, marſchirenden Detachements ſtets die vollen Verg tungspreiſe liqui⸗ 
dirt und bezahlt werden. f 


VI. Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 
$. 23. Die Anführer und Vorgeſetzten der marſchirenden Truppen üben 
ihre volle Autoritaͤt über dieſelben innerhalb des Anhalt⸗Deſſauſchen Gebiets aus, 
enthalten ſich aber aller und jeder Autorität uͤber die Anhalt⸗Deſſauſchen Untere 
thanen, und haften für die ſtrengſte Manns zucht unterweges. Für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung in den Nachtquartieren ſorgt die Ortsbehoͤrde und der Vor⸗ 
eſetzte des Detachements. Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen dem 
Beguartierten und dem Soldaten entſtehen, fo werden dieſelben von der Etappen⸗ 
behoͤrde und den kommandirenden Offizieren oder dem Vorgeſetzten des Detache⸗ 
ments gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unter⸗ 
offizier und Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen feines Wirths oder 
eines andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur 
weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. Etwanige Beſchwerden uͤber 
die Vorgeſetzten der Detachements richtet die Behörde an das Königliche General⸗ 
kommando von Sachſen in Merſeburg, welches ſofort Unterſuchung zu verfügen, 
Remedur zu treffen und der Behörde uber den Ausfall Mittheilung zu machen hat. 
$. 24. Den Behoͤrden wird es noch zur beſondern Pflicht gemacht „darauf 
u achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten werden; uberhaupt haben 
ieſelben ihre ſtete Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß es den durchmarſchiren⸗ 
den Truppen an nichts fehle, was dieſelben nach dieſer Konvention mit Recht und 
Billigkeit verlangen koͤnnen. 5 5 
F. 25. Die Kommandirenden ſowohl, wie die Behörden, muͤſſen ſtets mit 
Eifer und Ernſt dahin trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 
ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner, in Bezie⸗ 
hung auf ihre deutſchen Bruͤder, willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur 
der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von bei⸗ 
den Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. i 
H. 26. Die Koͤniglich-Preußiſchen Truppen, welche auf den genannten 
Militairſtraßen marſchiren, werden jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, 
8 weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet, und die erforderlichen Aus zuͤge aus 
erſelben ſollen auf den Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden. 
§. 27. Die vorſtehende Etappenkonvention ſoll, als bereits mit dem Iſten 
Jannar 1817. in Kraft getreten, angeſehen werden, auch auf Zehn Jahre, vom 
veſagten Dato an gerechnet, als gültig abgeſchloſſen ſehn. Es wird dabei ae 
f a 


ee, 


daß für den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, 
die etwa nothwendigen abaͤndernden Beſtimmungen durch eine beſondere Ueberein⸗ 
kunft regulirt werden ſollen. 5 

Deß zu Urkund iſt dieſe Durchmarſchkonvention in duplo ausgefertigt, un⸗ 
ter Vorbehalt Hoͤchſter Ratifikation vollzogen und gegen einander ausgewechſelt 
worden. 5 

So geſchehen Berlin, den I2ten November 1818. 


(L. 8.) Graf Lottum. . 8.0 v. LEſtocq. 


Ratifikations⸗ Urkunde. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. . 

Thun hiermit kund, daß Wir, um Uns der, zur Verbindung Unſerer Pro⸗ 
vinzen, innerhalb der Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauſchen Lande noͤthigen Militairſtra⸗ 
ße in eben der Art traktatenmaͤßig zu verſichern, wie dies bereits mit mehrern an⸗ 
dern deutſchen Bundesſtaaten geſchehen iſt, Unſern Staatsminiſter des Schatzes 
und der Generalkontrolle, Generallieutenant Grafen von Lottum, ernannt haben, 
um alles dasjenige, was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzuſchließen 
und zu unterzeichnen; welcher, und der von Seiner Durchlaucht dem Herrn Herzog 
zu Anhalt Deffau bevollmaͤchtigte, als Miniſter⸗Reſident an Unſerm Hofe akkre⸗ 
ditirte Generalmajor von LEſtocg, Ritter Unſers Militair⸗Verdienſt⸗ und knſers 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe, am I2ten v. M. den hier angehefteten aus 27 
Paragraphen beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappenvertrag abgeſchloſſen und unter⸗ 
zeichnet haben. s ö N N 

Wir haben, nachdem Wir dieſen Vertrag Naben und erwogen, den Inhalt 
deſſelben Unſerm Willen gemäß: befunden und daher angenommen, genehmigt, 
beſtaͤtigt und ratifizirt, ſo wie Wir ihn hiermit fuͤr Uns und Unſere Nachfolger 
annehmen, genehmigen, beſtaͤtigen und ratifiziren, und auf Unſer Königliches 
Wort verſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß er genau und getreulich in 
Erfuͤllung gebracht werde. 

Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnet und durch Unſern Staatskanzler kontraſignirt, mit Unſerm Königlichen 
Infiegel bedrucken laſſen. i 

So geſchehen Berlin, am 17ten Dezember 1818. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
SR | 8. Sürft v. Hardenberg. 
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(No. 5170 Erklirung wegen der zwiſchen der Königlich? Preußiſchen und der Fürſtlich⸗ 


Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Regierung verabredeten Freizuͤgigkeit, in 
Betreff der zum deutſchen B 


Vom 16 ten Dezember 4848. 


(4 

Nachdem die Königlich Breußifche Regierung mit der Fuͤrſtlich⸗Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen dahin uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den Abſchoß und das Ab⸗ 
fahrtsgeld, auch in Beziehung auf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen Preu⸗ 
ßiſchen Provinzen, nach ihrem gegenwaͤrtigen und künftigen Umfange, aufzuheben; 
ſo erklaͤren beide Baar Regierungen hiermit, daß fie, ſtatt einer beſondern Ueber⸗ 
einkunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt des im Protokolle der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung vom 23ſten Juni 1817. befindlichen Beſehluſſes, wegen der unter 
ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten feſtgeſetzten Nachſteuer⸗ und Abzugsfreiheit, 
auch auf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen Preußiſchen Provinzen, nach 
ihrem gegenwärtigen und Fünftigen Umfange, ausdehnen wollen. i 
Gegenwaͤrtige, im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, und 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Regenten von Großbritannien, zweimal gleich⸗ 
lautend ausgefertigte Exklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, 
ſogleich Kraft und Wirkſamkeit erhalten, und in den beiderſeitigen Landen öffentlich 
bekannt gemacht werden. Gegeben Aachen, den loten Dezember 1818. N 
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Schaumburg ⸗Lippeſchen Regierung verabredeten Freizügigkeit, in Betreff 
der zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Preußiſchen Provinzen. Vom 


(Noe. 518.) Erklärung wegen der zwiſchen der Königlich⸗Preußiſchen und ber Fuͤrſtlich⸗ 2 


5 


20ſten Februar 1819. 


Minen die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Fuͤrſtlich⸗Schaumburg⸗ 
Lippeſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den Abſchoß und das 
Abfahrtsgeld, auch in Beziehung guf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen 
Preußiſchen Provinzen, nach ihrem gegenwärtigen und kuͤnftigen Umfange, auf⸗ 
zuheben; fo erklaͤren beide gedachte Regierungen hiermit, daß fie, ſtatt einer bes 


ſondern Uebereinkunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt des im Protokolle der deut⸗ 


ſchen Bundesverſammlung vom 23 ſten Juni 1817. befindlichen Beſchluſſes, wegen 
der unter ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten feſtgeſetzten Nachſteuer- und Ab⸗ 
zugsfreiheit, auch auf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, nach ihrem gegenwartigen und kuͤnftigen Umfange, ausdehnen wollen. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, und 


Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten von Schaumburg ⸗Lippe, zweimal gleichlautend aus⸗ 
gefertigte Exklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, ſogleich 


Kraft und Wirkſamkeit erhalten, und in den beiderſeitigen Landen oͤffentlich be⸗ 


kannt gemacht werden. Gegeben Berlin, den 20ſten Februar 1819. 
1 (L. 8.) — EI: 
Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
i Graf von Berns torff. 


unde nicht gehörigen Preußiſchen Provinzen. 


e DEE Staatskanzler C. Fürſt v. Hardenberg. 


